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Da uns von dein Archiv des Bilchofs von Worms jegliche Spur fehlt und auch in den Gemeinden, 
die zum Hochftift W orms gehörten, kaum irgendwelche Anhaltspunkte für die Zuftände, Rechts- 

verhältniffe ufw. erhalten lind, geben uns nur fpärliche Urkunden Auskunft über die gefchichtlichen 
Zufammenhänge und die Entwicklung des bifchöflichen Territoriums, namentlich im Mittelalter. Eine 
diefer wenigen Urkunden ift ein Weistum über die Herrfchaftsrechte in den fogenannten fechs oberen 
Rheindörfern, das im Speyrer Staatsarchiv auf bewahrt wird*. Da es bis jetzt noch nicht veröffentlicht 
ift, (oll es unten abgedruckt und damit der Heimatforfchung leichter zugänglich gemacht werden. 

Das Weistum ift nur in einer fpäten Abfchrift überliefert. Wie der Abfchreiber am Schl ulte lagt, 
hat er nidit mehr alles lefen können. Das trifft befonders für das von Horchheim zu, in dem vielfach 
der Sinn ftark entllellt, an einzelnen Stellen überhaupt nicht mehr zu erkennen und wiederherzu- 
ftellen ift. Audi in den übrigen Teilen fehlen gelegentlich Wörter oder Namen. 

Die fechs Rheindörfer gehörten zufammen mit Hochheim, Leifelheim und Pfiffligheim zur Herrfchaft 
Stauf als Wormfer Lehen. Nach dem Ausfterben der Herrfchaft von Stauf kamen fie im Jahre 1388 
an Sponheim-Bolanden und von da 1393 an Naffau. Im Jahre 1427 fchließen Naffau und der Bifchol 
von Worms einen Vertrag, wonach ihnen die fechs Dörfer gemeinfam gehören follen. Diefe gemein- 
fchaftliche Herrfchaft dauerte bis zum Jahre 1706, in dem Naffau feine Rechte an die Pfalz abtrat, 
der Wormfer Bifchof erhielt die unumfchränkte Macht über Bobenheim, Roxheim, Mörfch, Horchheim, 
Weinsheim und Wiesoppenheim, während Hochheim, Pfiffligheim und Leifelheim dafür ganz 
ptälzifch wurden. 

Das Weistum ift eine Niederfchritt der Rechtsverhältniffe im Jahre 1489, alfo der Gemeinfchafts- 
herrfchaft. Ls handelt lieh hier um eine fogenannteWeistümerfamflie, denn eigentlich find es mehrere 
voneinander unabhängige Weistümer, die von den beiden Hcrrfchaften ermittelt und zufammen- 
gefchrieben worden find. Wahrfcheinlich ift es von Dirmftein, wo der bifchöfliche Amtmann es für 
feine Verwaltungszwecke aufhob, nach Speyer gekommen. 

Roxheim 

Anno Domini 1489 ui Mittwoch nach anderem Sontag 
des Advents, hab ich Peter Heen, Cafpar Dicht mit 

samt Niclas Engelmann Keiner und Cafpar Rofus Zins- 
meifter, beede zu Dürmftein von meines gnädigen Herren 
con Worms wegen und des Kelners zu Stauf von der 
Herrlchart zu Kirchheim wegen mich gehn Roxheim ge- 
füget, dafelbft zu geforchen und zu erneuern, waren die 
Zeit Conrad Bruch Schultheis, Johannes Derlach, Mors- 
heimb, Hegen, Hammer, Peter Lene, Hentzgen Genge, 
Peter von Eich, Peter Bueth, Jacob Grat Schöffen wohn- 
haft zu Roxheim Feit Hofheim Schultheis und Sdiöffen, 
Steffans Hans, Wielen Waltheren, Peter Ulrich, Henrich 
Becher, Schöffen wohnhaft zu Bobenheim, die jeztgenante 
Schultheis, Schöffen und Gerichten in Beifein der ganzer 
gemeinden von beeden Dörfern Roxheim und Bobenheim 
gefragt von Obrigkeit, Freiheit, Herrlidikeit, Zins, Fälle 
und Genoß, die genannten meinem gnädigen Herrn von 
Worms und die Herrfdiaft von Kirchheim in gemeinfdiaft 
oder befonder da haben uf jeglich Reich befonder, haben 
fie erkant und bewiefen in mafen wie hernach folgt. 

Zum Erften haben fie erkant und gewiefen, mein 
gnädiger Herr von Worms und ein jeglicher feiner 
Gnaden Nachfahr bildioff zu Worms mit famt der Herr- 
Ichaft zu Kirchheim zu diefer Zeit vor Ihr Dorf und 
Gerichtsherr, die über fie haben gebott und verbot zu 
fetzen und zu entfetzen, hoch und nieder zu (trafen, dem 
fie follen und wollen gehorfam und gewärtig fein, wie 
(ichs gebührt als ihrem Herren. 
* Lagerort der Vorlage: Staatsardiiv 

Von der Bede 
Befragt von der bede, haben geantwort, geben kein 

bede in gelt, fondern an habern, dann ein jeglich Haus 
darin paar Volks einwohnet in beeden Dörfern Roxheim 
und Bobenheim geben zu St. Bartholomäitag alle Jahr ein 
Malter Haber, feie genannt Rauchhaber, und die Zeit mit 
dem Habern ein Könne, mögen die Keller foldi Haber 
und Höner nach dem genannt St. Bartholomäitag fammlen 
und aufheben, wann Ihnen fügt und eben ift, fei herbradit 
und gehalten, wo ein Witwer oder Witwe wohnende in 
beeden Dürfen, gebe diefelbige Perfon ein halb Malter 
Haber und dazu ein Könne, und in folcher Haberen und 
Höner geben feie niemand frei, dann ein Schultheis und 
fonft drei Käufer, eines genant das Elendhaus, die andere 
zwei feien der Kirchen, verleihe man um ein Zins etlichen 
Inwohnern, darein hab ich folchen der jetztgenanten 
dreien Käufern Inwohner die Freiheit nit wollen geftatten, 
dann were es das Elende Haus als ein Hofpital, und die 
andere zwei Käufer von der Kirchen weg gebrauch! 
würden, alsdann mögen die Herren habet und höner in 
gemelter mas unterwegen laden. 

Atzung 
Befragt von Atzung antworten ihr Vorfahren gericht- 

Ichöden haben uf fie bracht, widen fie dergleichen zu dem 
ungebeden Dingen kein atzung zu geben, jedodi uf das 
die Herren ihnen defto gnädiger feien und bleiben,fperrten 
fie fidi nit jeglicher Herrfchaft ziemlich Atzung zu geben. 

Zu widen, daß die von Roxheim und Bobenheim, die 
dann ein Geridit fein, halten Jahrs vier Gerichtslag, nem- 
lich uf die vier frohn Mitwochen. 

Speyer, Weistümer (Abdruck nadi einer Ablchrift des Staatsarchivs). 
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Frohnten 
Befragt von Frohnten, geliehen fie frohnen, fei audi 

herbradit. 
Frevel 

Befragt von Frevel, geliehen die Frevel feien beeder 
Herren, der hödift Frevel fünf Pfundt Heller, heißen 
rrevel blutig wunden, zerriffen weidpfandte, weren und 
dergleichen. 

Haupt recht 
Befragt von Hauptrediten geftehen das gerächt, daß 

jeglicher feinem Herren der feine Leibsherrn fei pflichtig 
und fdiuldig feie das Hauptrecht aus zu richten, es fei 
frau oder Mann. 

Von Rheinfahrt 
Befragt von Rheinfahrt haben geantwortet, daß farth 

fei der Herren von Schönau, und der ferge mues beide 
die ganz ihr Dorf und Geriditsherrn, auch ihr Diener fo 
dick fie kommen, überführen ohn vergelten, fei auch alfo 
herbracht. 

Von Lingeld 
kein l ngeld geben die von Roxheim und Bobenheim 

dann groß mas und nicht fpitz mas fchenkt man dafelbft. 

Von Bau Wein 
kein Bauwein haben die Herren bishero gefchenkt, 

dieweil alte mas man fdienket. 

Vor Weidmüde 
Gibt die gemeind 9 Schill. 12 hlr.zu St. Bartholomäustag 

und 9 Schill. 2 Hlr. wieder zu unfer lieben Frauentag 
purifleationis zu Weidmüde, ift halb und halb. 

Von Raadihöner 
Von Rauchhöner gefragt, hat das Gericht geant« ortet, 
das jeglich Haus gehe zu Fallnacht ein Henne, fei genant 
wie vorhin, flehet halb und halb mögen die Herren laßen 
holen zwilchen Weihnachten und der Fallen wann fie 
wollen. 

Großzehendt 
Der großzehendt durch beede gemarken Roxheim und 

Bobenheim ift der Dumherren zu Worms diefelbige fein 
pallor, und haben die plärre zu leihen, wann lie ledig ift. 

Der Kleinzehendt 
Ift hei der Herren, und ift jetzund Conrad Bruck 

Schultheis verliehen um ein Pfund Heller Jahrs davon 
zu geben. 

Der Hauszehendt 
Ift beider Herren und geben Jahrs die Dorfichütze von 

gänszehendt 40 gäns, gebühren jeglidi teil 20 gäns. 

Von Fifihwaffern 
Ift zu Roxheim ein Fiichwaller genant der hellich, Itoit 

ul Mörfther Aue, mögen die Herren Jahrs verleihen oder 
felbll lalfen filchen und w ann nutzung Jahrs davon kommt, 
ift halb und halb. 

Ift auch ein Fiichwalfcr da genant das gereifte, und 
entlieht wann der Rhein gros wird, und Holl an die weide 
und dasfelbig gereifte ift halb meines gnädigen Herren 
von Worms und halb der Herrfchaft zu Kirchheim, und 
was alfo nutzung vom gereifte Jahrs fält, ift der jetzt 
genanten Herren halb und halb. 

Von Brücken Zins 
/u willen, daß zu Roxheim ift ein Bruck, und was 

nutzungs Jahrs davon entlieht, ift der Herrn halb und 
halb, ift cliefer jetzt verliehen Peter Lene und Jakob dem 
Würt Jahrs um 15 Pfd. Heller fünf Jahr lang anfänglich 
\nno 82 ift herbracht, mülfen die Herren den unter Lauwe 

derfelbigen brücken bauen, fo dick not ift, und die Gemein 
das gedult auch fo dick die notturft erfordert. 

Bobenheim 
Zu wiffen, daß die von Bobenheim feint gleidi meines 

gnädigen Herrn von Worms und einer Herrfchaft von 
kirchheim, wie Roxheim, haben auch in ihme wie im 
ander Oherkeit, Gebot, Verbot hoch und nieder zu ftrafen, 
zu fetzen und entfetzen, und feint ein gericht, geben 
Kaudihaber, Hüner, auch Faftnachhüner ufZeit und Ziel 
wie die von Roxheim, wie oben ernennet, feint die Frevel 
an einem Ort wie an dem andern und was von der 
Herren wegen von Atzung zu Roxheim verzehrt wird, 
und ufgehet, helfen die von Bobenheim bezahlen, ift auch 
alfo herbradit, am Frohndienft, was man ihnen gebeut, 
nach ihr vermöge fein fie gehorfam und gewärtig, und 
geben kein kleinen zehend, gehören an die Pfarre zu 
Roxheim. 

Mörjch 

• jAlln° 1489 uf Montag nach S(. Martinitag bin idi Petrus Heen, Cafpar Didvt gen Mörtdi kommen, hab 
hei mirgehabtNiklasEngelmannkelner und CafparRofus 
/insmeifter beede zu Dürmftein, hab mit einer geleuten 
Glocken zu Häuf berufen, Schultheis Schöffen und ganze 
Gemein,dafelbllwaren die Zeit ein SchultheisClausDresler, 
Emmerichs Henrich, Michel klee, Jolt Arent, PeterWoll- 
hofer.Joft Baumann, und Wolf Gangolf Schöffen desfelhigen Gerichts, und hab begehrt \on den jetztgenanten Schcdt- 
heifen, Schöffen und Gerichten in Beifein der Gemeinden 
zu wiffen und mir zu verliehen zu geben, was Oberkeil, 
I reibeit, Herrlidikeit, Zins, fäll und genos mein gnädiger 
Herr zu Worms Jahrs hab bei Ihnen in dem Dorf und 
Gemarken Mörfth, uf folch mein frag haben fie fidi be- 
dacht, und haben erkent und gewiefen, wie hernach ge- 
Ichrieben. 

Zum erden haben fie erkannt, daß mein gnädiger Herr 
\ on Worms ihr Oherherr, Dorf und Gericht Herr, derfelhige 
habe allein bei ihnen Verbot und Gebot, hoch und nieder 
zu itrafen, zu fetzen,zu entfetzen, dem l!e follen und wollen 
gehorfam und gewärtig fein, und wißen kein weiteren 
Herrn dann allein feine Gnad, der über fie zu gebieten 
hab, und haben von bas geantwortet, auf alle frag itiiek 
wüe hernach folgt. 

Von der Bede gefragel 
Haben fie erkant und gewiefen, geben Jahrs meinem 

gnädigen Herrn 2 Pfd. Hlr. zu bede zu Martini und feine 
gnade möge die bede mehren und ändern nadi feiner 
gnaden gefallen. 

Item gehen fie audi ein jeglidier zu St.Martinitag iMalter 
Haber und 2 Hüner und die zwei der Frankentaler Hof- 
leute 2 Malter Haber und foviel Hüner wie der ander 
einer, dann diefelbige auch mehr geben an der gelt bede 
und im Hol fei niemand frei ausgelchieden ein Bauer und 
ein Hirt, und wäre es das 2 Hirten wären, fo mögen die 
2 zu häuf geben t Malter Haber, ift aber allein ein Hirt, 
fo gibt er nichts an haber, oder an den Hünern und geld 
bede, fo niemand frei dann ein lehultheis und die zween 
Hofleut, wie oben ernent, darum ift derfelben Holleuten 
haber bede gedoppelt. 

Von Atzungen gefragt 
Geftehen fie, daß mein gnädiger Herr dafelbft oder 

wen zu jeglidier Zeit fein gnade dahien Idiickt, was ver- 
zehrt wird feie herbradit, habe die Gemeind bezahlt, 
wollen fie alfo audi hinfüro tuen. 

Frevel 
Gellehet das Geridit, wanns Frevel verfallen, (tehen 

allein meinem gnädigen Herrn zu, und ein Frevel feie 
5 Pfund Heller, wifte das Geridit von Frevel zu riffen, 
blutig, wundten; Item ob einer pfacle wortt oder das Ge- 
richt Uralt, und ein jeglicher gemeinsmann zu Mörfth feie 
pfliditig bei feinem Eide gelchehen Frevel zu rügen und 
anzubringen. 
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Von Wein 
Item wiffe das Gericht, daß mein gnädiger Herr ut Ihre 

Kerbtag, der da ift uf Sontag nach Nazari möge ein Wein- 
(chenk da halten, und den geben nadi feinem Gefallen, 
folt niemand diefelbige fchenken. 

Und als ich weiter gefragt, ob fie im Jahr niemal Wein 
da fthenkten, ließen fie antworten, das ftiinde in meines 
gnädigen Herrn Willen und Gefallen. 

Item haben fie gwilfe wäffer und waid des Dorfs und 
Gerichts Mörfih feie meines gnädigen Herrn darum fie 
lieh folches mögen gebrauchen, geben fie ihr bede. 

item wißen fie der Herrn Wiefen von Frankenthal ge- 
nant, genannt die brück wiefe von Joannis geori vor 
Allmendte und derfelben wiefen, feie um die 80 manns 
math, und die wiefe feie gehegt von geori bis Joannis 
feie die Icharre der Frankentaler Herren. Item wifle das 
Gericht, daß die Frankenthaler Herren follen gellatten 
einen weck um ihren Hof zu Felde zu mit einem Mühlen 
Karrich herum zu das Backhaus zu fahren. 

Horchheim 

A n no Dom i n i 1489 Jahr uf Donnerstag nadidem anderen 
Sontag des Advents hab ich Petrus Heen Horchheim re- 
giftrirt, gefragt und erneuert alles und jeglichs, was meine 
gnädige Herren in Gemeinlihafi oder befonder zultehet in 
den letztgenannten Dörfern in Beifein Niclas Engelmanns 
KelnerundCafparRofusZinsmeiftersbeedenzuDürmitein, 
audt in Beifein des Sdiultheißen und Schößen Peter Endres, 
Peter Wernheim, Heil Wernheim, Heen I loßmann, Glas 
Gerlach, Claus Wippel, Hermann im Berge, Anthis Wern- 
heim. JoltHoßmann, Hans Junker, Aidaus Ritter, Hentzgen 
Hedesheim, \ilus Hedesheim alle Sdiöflen dafelbit haben 
vor ihren Herren erkent und ihm zu gewiefen fallende 
Habern Jahrs in maßen wie hernach folget zum erften: 

Für ihre Herren 
Haben die genante Sdiultheis und Schößen in Beifein 

der genannten erkant und gewiefen meinen gnädig Herren 
von Worms und die Herrlchaß von Kirdtheim vor ihr Dorf 
und Gerichten, die da haben Gebott und Verbot zu fetzen 
und zu entfetzen, und was Jahrs da falle, teilen fie halb 
und halb,ausgefihieden was vor verfallenen Lehen meinem 
gnädigen Herren allein zu liehet, wie hernach geldtrieben. 

Von der Bede 
Befragt \ on der bede haben geantwortet, geben keine 

Geld bede. 
Von Atzung 

Geliehen keine Atzung, doch haben lie dabei gemelt, 
wäre es, daß ihre Herren oder ihre Diener zu Zeiten 
kämen reiten, follten fie ihre Pferd an die Zäune binden, 
käme jemand und täte fie ein, dem hätten fie foldtes zu 
danken, habe idt geantw ortet, die Herren oder Ihre Diener 
an die Zäun zu weifen, fei nit ein ehrlich Erkantnus, wie 
einer feinem eigenen Herren erkennen foll, und alfo fort 
gefragt. 

Von Habern Bede 
Haben erkent, daß zu Horchheim jeglich Hausgefäß da 

ein paar ehrlichs mann und weih in fitzen, geben alle 
Jahr zu St. Barthol. ein Malter Habern und eine I lernte, 
nenten lie den Habern Raudt Habern, und wo einWittwer 
ober Witwe fizet, geben ein halb Malter Haberen und 
auch ein Henne. W aren da fünf Pfälzgrafen, nemlieh einer 
genannt Claus Berlau, falb fünf Zech an Freiheit, hab mit 
her nidits geben, vermeint audt folt alfo gehalten und 
gelaßen werden, wie erlllidt fein angezogene Freiheit nit 
befeften oder beweifen mögt, dann mit einidileidten nit 
geben und die Jahre zu einer Verjährung oder Verfatzung 
nit gemeiner wären, fondern aus hinläfigkeit der Keller 
von der Herren wege uf zu heben und auszutreiben. 

Nachdem fie mit anderen dafelbit in gleichem fihirm 
und Befdiiitzung der Herren fitzen, gleidtlich wafler und 

weide gebraudten, bin idt in foldier angezogener Freiheit 
nit geltändig gewefen, und beldieiden von Ihnen w ie von 
anderen raudt haberen weg genommen werden, foncler- 
lich fo fie gleidilidt gebrauchen burger weide und der 
halben audt weidmüde gleidilidt helfen geben. 

Von der Weidmüde 
Haben erkant und gewiefen geben Jahrs um St. Bartho- 

lomäi tag 26 Sdtill. 2 Heller und zu Faflnadit w iederum 
teilen halb und halb. 

Von Fronthen 
Gefragt, fein geltanden, daß fie follen und wollen ihre 

Herren erkennen und zu dienen gehorfam und gewärtig 
fein, wie doch von alter uf fie herbracht worden. 

Von Frevel 
Gefragt haben geantwortet, wanns Frevel da gefallen 

fein der Herren, teilen die Herren halb und halb, fei ein 
Frevel 5 Pfd. Heller, item Frevel feie geheißen blutige 
Wunden, zu riefen, weid und dergleichen, item wäre es 
fag, daß einer den Schultheis oder Büttel gelaltert oder 
verlacht, der ftündt in hoher und werter Itraf, nadi willen 
und gefallen der Herren. Item dergleichen wurde jemands 
mit redit ertabert, und erneuert, derfelbe Partei ein büttel 
derfelbig Itraf der Herren nach ihrem gefallen.Item ein jeder 
gemeinfam in Horchheiin. M einsheim und Boosoppenheim 
feie khuldig bei feinem Eide, cliefes zu rügen und w eldter 
befunden würde, der folches nitvorbradit und rüget, daß 
da rugbar wäre, derfelbige Hunde auch in (traf der Herren 
nach ihrem gefallen. 

Von Ungeld und Bauwein 
Haben geantwortet, es feie bishero nit anders dann 

alte mas geldienkt worden, hiemit feie das Ungeld ab- 
geldinitten, wann die Herren zu Zeiten ein Bauwein zu 
ihrer Kerben fthenkten, liefen fie es gefdtehen würden 
und wolten audt folches den Herren nit ablchlagen. 

Item haben die Horthheimer,Weinsheimer, Boos Oppen- 
heimer die von der Herren wegen unter einem gericht 
zw ang, hören Jahrs drei ungebotten Ding, nemlieh eins 
uf Dienstag nach dem Achtzehenten, das ander uf Dienstag 
nach Gorgi, das dritte uf Dienstag nach Natal Joannis, 
ilt herbradit, daß ein khultheis und büttel würde ange- 
fetzt von den Herren, ein Dorfmeifler von dem Gericht, 
und fo dick eines Sdiößens noth ift, lucht das Geruht 
einen anderen, dodi mit Begrüfung der Herren, oder ihr 
Keller von ihren wegen. 

Von Faflnadit Hünern 
Gefragt haben geantwortet, jeglidi Hausgefäß gebe ein 

Henne, felbige mögen die Keller ufheben zu Weihnachten 
und Faßnadit, teilen die Herren halb und halb, aus- 
gelchieden mit Kindbetteren nemmen die Herren oder 
ihre Kellner das und laßen die Kindbetterinen 
den nippen. 

Von Backhaus 
Iß zu diefer Zeit kein Backhaus, aber Niclas Heldesheim 

hat lidt erbotten Jahrs den Herren 1 ’/s Malter Korn zu 
geben, wann es die Herren ihm fein Haus zu einem Back- 
haus machen wolten. 

Von Mühlen 
Item zu Hordtheim fein zwei mühlen, die eine nacher 

Worms unten zu, und die ander nadi Boos Oppenheim 
und alfo oben zu, in der Unter Mühlen wohnt diefer 
Zeit Eberhard Möhler, derfelb hat gered fein leben lang 
Jahrs zwei Malter Korns zu geben den Herren, das lie 
cerldtaßen, das die Gemeind ihm den M eg zur Mühlen 
madien, und alfo gemelten ufenthalten, das alfo von der 
Herren wegen ufgenommen und gefdtehen, foll alfo \ orbas 
gehalten werden, mögen die Herren ein gedenk fein, 
folthe 2 Malter Korns vorbas nach abgang des genannten 
Eberharts w ie fie es mögen behalten. 



Von der Obermühlen 
Wohnet diefer Zeit hierin hreisheimer Mühler, gibt 

Jahrs vor fein Beftandnus von der einer Mühlen mit 
ihrem zugehördte 20 Malter Korns, dem fein zehen der 
Herrlchaft von Kirdiheim und zwei eines Bilchofs, darzu 
acht Malter Korns, dem fein zöhen der Herrlchaft von 
Kirdiheim und zwei eines bifdiofs, darzu acht Malter 
Korns meinem letztgenannten gnädigen Herren von 
Worms allein, als von einem  

Boos Oppenheim und Weinsheim 
Iliefe beede Boos Oppenheim und Weinsheim gehören 

zu einem gericht und auch meines gnädigen Herren von 
Worms und die Herrlchaft von Naftau halten lie vor ihr 
Herren, geben auch wie die von Horchheim, ift auch ein 
Hing mit dem 1 revel und alfo gebraucht und herbracht 
worden, ausgefchieden den Hähern und die Höner zu 
St. ßartholomäustag fallendte ift der Herren von  
haben lie von eines Stifts wegen zu leben. 

Von Faftnadits Hönern 
Zu willen die 1 aftnacfats Höner von Boos Oppenheim 

und Weinsheim feint meines gnädig Herrn famt der 
Herrlchaft von Kirdiheim haben die nichts darein, 
feint ihr jeglidis halb und halb. 

Das diefe Copia einer fehr alten Schrift, fo dodi ohne 
Infiegel. völlig an Sdirill verbleicht, zerrilfen und ver- 
modert ift, nadi gefchehener fleißiger Collationierung, fo 
viel annoch zu lefen und zu copieren möglidi gewefen 
wäre, von Worten zu Wrorten ganz gleichlautend von 
mir befunden worden, 

Attestor in fidem 

Georgi us l'ridericus Kieser N otarius Apos toi ico-Caesareus 

Immatriculatus Publicus 

Beiträge jur 0rgclgcfd)id)tc 

Der ©ppcnlietmcr ilatljannenftrdie 

Bon j©r. Stimm Bottron 

I V Orgel war in früheren Jahrhunderten lange nicht ein fo felbftverftändliches Ausftattungsftück 
* ^ einer Kirche, wie uns dies heute geläufig ift; verbinden wir doch in unferer \ orftellungswelt 
ohne weiteres Orgelklänge mit dem Begriffe von Gottesdienft und kirchlicher Mufik. 

So kamen in unferer Gegend Landgemeinden vielfach erft im IQ. Jahrhundert oder ganz am Ende 
des lö. Jahrhunderts zu einer Orgel. Büdesheim bei Bingen befaß z. B. bis zur franzöfiiihen 
Involution keine Orgel. Nach derfelben ift l803 plötzlich eine Orgel da.1 Herrnsheim bei Worms 
erhält feine erfte Orgel 1701-032, das benachbarte Abenheim erft I79G. Die Gemeinden 
Niedergladbach im Taunus und Frauenftein bei Wiesbaden hatten im Anfang des IQ. Jahr- 
hunderts noch keine Orgel1. 

Anders fteht es natürlich in Stadtkirchen oder Stifts- und Klofterkirchen. Wenn ein Dorf wie 
K iedrich im Rheingau, das erft im 13-Jahrhundert als Pfarrei nachweisbar ift, bereits 1500 eine 
Orgel behtzt", fo kann man annehmen, daß die Stadt Oppenheim, deren St. Katharinenkirche bereits 
l‘m OO" von Erzbifchof Peter Afpelt von Mainz zum Kollegiatftift erhoben worden war, ficher um 
diele/eit bereits ein Orgelwerk befaß. Hat doch auch das Liebfrauenftift in Mainz bereits 
vor 12S5 eine, vielleicht fogar mehrere Orgeln - die bis jetzt älteften urkundlich nachweisbaren 
Werke in Mainz . In der 1 at kann in St. Katharina E344 bereits ein Orgelwerk urkundlich nach- 
gewiefen werden. 

W enn wir heute die Orgel in einer Kirche anfehen wollen, fo fuchen wir fte unwillkürlich auf 
der logenannten Orgelempore, oder dem Orgelchor am Ende der Kirche, gerade gegenüber dem 
Altar. An diefem Ort aber haben die Orgeln ihren Platz erft feit der Zeit des Barockftils, alfo erft 

? mbeHen ^bha!wUnBe? uber lbe Oppenheimer Orgeln von Dr. Adam Gortron eine! die Klilchees der Abbildungen ft.. e *lerr l.rnll Jungkenn, Oppenheim, in dankenswerter Weife zur Verfügung. Sie bilden eine wertvolle Er- 
ganzung zu den von Herrn Jungkenn im Jahre 1938 veröffentlichten „Neuen Forfchungen zur Cefchichte Oppenheims 
und feiner Kirchen . auf die wir im Heft 4 diefer Zeitfchrift hingewiefen haben (S. 275 f.). 
Pfarrarchiv Bingen-Büdesheim. Die Kirchenfabrikredinungen aus den Jahren der Revolution fehlen. Die Orgel 
leneint aus einem aufgehobenen Stift oder Kloiter zu flammen. Sie fteht feit 1847 in Pfaffen-Schwabenheim. 
Ungedruckter Auffalz von Kaplan Karl Kühn über Kirchenmufik und Gottesdienft von Herrnsheim. 

1 Ebel. 
4 Wiesbadener Staatsarchiv. Kirchenfabrikrechnungen 108, 273» und 108/3419/21. Die heute in Frauenftein vonC.Dülk 

1 rankturl a. \\„ ftilvoll reftaurierte Orgel flammt aus dem ehemaligen Klofter Tiefenthal im Rheingau. 
5 Daß ,in di;nl 0Fff'w«rk Pfei,f?" en‘halten flnd mit der Jahreszahl 1313 bedeutet nicht, daß die ältefte Orgel Kiedrichs aus dem Jahr 1313 flammt. Wie oft verwenden Orgelbauer in neueren Werken ältere Pfeifen! Auf die Kiedricher 

Urgelgeldiicnte komme idi an anderem Ort zurück. 
' Ernft Jungkenn, ZurW iederherftellung der St. Katharinenkirche in Oppenheim a. Rhein in „Aus alten Zeiten” 1936, S.57. 

Stadtarchiv Mainz, Mainzer Urkunden, 1.6.1285. 
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